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Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Rönigl. 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 14 Uhr Nachmittags. 

Paris, 22. März. Die Brüſſeler und Pariſer amt⸗ 
lichen Blätter zeigen an, daß ſie am Dienſtage die bel⸗ 
giſch⸗franzöſiſchen Deelarationen veröffentlichen werden. 
— Die Gemahlin Lavalettes iſt . en. 

London, 22. März. Die „Morning Poſt“ erwartet 
eine günſtige Löſung der belgiſch⸗franzöſiſchen Differenz. 

13 rüſſel, 22. März. Der belgiſche Miniſter Frere⸗ 
Orban wird demnächſt in Paris den dort zu eröffnenden 
TFommiſſionsſitzungen beiwohnen. 
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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
* ea 10 =. — Kaiſer iſt an einem leichten 
Guippeanfall erkrankt, welchen er ſich Mittwoch Abend zuzog, 

als er den Gagerleuchtungsverſuchen im Hofe der Tuilerien 

N längere Zeit beiwohnte — Wie „Public“ und France 

melden, iſt das Befinden des Kaisers heute durchaus zufrie- 
d d; derſelbe wird morgen einem Miniſterrathe präſi⸗ 


Norddeutſcher Reichstag. 

£ 12. Sitzung am 20. März. 
4 Die 4. Abtheilung beantragt, die Wahl des Hofgerichts⸗ 
rath Buff (2. oberheſſ. Wahlkreis) für ungiltig zu erklä⸗ 
ren. Buff hat 7155 St., fein Gegencandidat Dr. Oppen⸗ 
heim 6242 St. erhalten. Vou dem Wahlcomits für den Letzteren 
ift Proteſt gegen die Wahl erhoben. Derſelbe ſtützt zunächſt 
auf eine Anzahl behaupteter Uuregelmäßigkeiten, indem an 
einigen Orten die Stimmzettel nicht in Perſou abgegeben, an 
andern von den Ortsdienern aus den 1 abgeholt ſeien, 
hier Wähler, die nicht in der Liſte geſtanden, geſtimmt, dort 
wieder ſolche, die in der Liſte geſtanden, abgewieſen ſeien. 
Wenn man alle dieſe Stimmen abrechnetz reducirt ſich die 
Majorität für Buff auf ca. 90 Stimmen. Ferner aber be⸗ 
hauptet der Proteſt — und dieſer Grund iſt für das Votum 
der Abtheilung entſcheidend geweſen — daß die Wahl keine 
geheime zu nennen ſei, weil die fette Schrift der benutzten 
gedruckten Stimmzettel dieſelben auf der Rückſeite kenntlich 
mache. Die Abtheilung hat daſſelbe auch bei den für Dr. 
Oppenheim abgegebenen Stimmzetteln gefunden. — Abg. 
Buff wünſcht eine ſtrenge Unterſuchung der behaupteten Un⸗ 
de ſetzlichkeiten. a die e beach noch er ſelbſt 
habe einen Einfluß auf die Wahl verſucht oder 
S nt Y > ihr, v. Rabenau be- 


diren. 


0 0 us eſſiſche, Abg 


ſtandung der Wahl und Unterſuchung der im Pr 
1 1 — Es entſpinnt ſich nun eine lange 
5 ee über die Wahlzettel. Die Abg. v. Jagow, v. Ho⸗ 
verbeck und v. Henuig wollen deshalb die Wahl caſſirt 
haben; die Abgg. v. Seydewitz, v. Blanckenburg, v. 
Brauchitſch (Albin, Graf Schwerin und Dr. Becker 
bekämpfen dieſen Standpunkt. Dr. Becker (der ſelbſt früher 
Buchdrucker geweſen) verſichert, daß es kaum möglich ſei, 
Zettel durch den Druck fo berzuftellen, daß fie bei genauerer 
Unterſuchung auf der Rückſeite nicht kenntlich wären. Wollte 
man alle Stimmzettel einer ſolchen Unterſuchung unterwerfen, 
ſo würden darnach kaum zehn Wahlen im Haufe giltig fein. 
Es ſei Sache des Wählers, durch Zuſammenfalten des 
Zettels das Wahlgeheimniß zu wahren; wenn er wolle, köane 
er ja auch den Zettel, ehe er ihn zuſammenlege und abgebe, 
dem Wahlcommiſſarins zeigen, etwa um ſich eine gute Mei⸗ 
nung zu verſchaffen, oder auch um den Wahlcommiſſarius zu 
— . — . —— H See 
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3 Aus Berlin. 
Original ⸗ . 8 i 
Der Reichstag hat auf zwei Wochen Ofterferien gemacht, 

2 nach einer en 2 15 aber angeſtrengten Thätigkeit. Man 
merkt ſichtlich nicht allein im Volt, ſondern mehr noch bei 
i 7 Vertretern ſelbſt die Ermüdung durch eine vielmenat⸗ 
iche eifrige Beſchäftigung, der ſchließlich auch die robuſteſte 
Natur verfallen muß. Iſt auch die heute tagende Körper⸗ 
ſchaft eine andere als das preußiſche Abgeordnetenhaus, fo 
liegt doch die größte Arbeitslaſt auf den preußiſchen Volks- 

vertretern, die beiden angehören, wie dieſe denn auch ſelbſt⸗ 

verſtändlich das größte Intereſſe an der Entwickelung der 
neuen Form des deutſchen Reiches haben müſſen. Weſentlich 
neue Elemente find im Reichstage außer den dotirten Gene⸗ 
alen nur die Socialiſten, deren wenn auch kleine, jedoch ſtetig 
wachſende Zahl beweist, daß ihre Beſtrebungen und Lehren 
unter den Arbeiterbevölkerungen immer mehr Boden gewin: 
nen. Herr Commerzienrath Stumm mag tauſendmal behaup;⸗ 
ten, Faß er ebenfalls von Maſchinen⸗ und Hüttenarbeitern 
gewählt ſei, den tendenziöſen Unterſchied zwiſchen ihm als 
11 Brodherrn und den andern als Genoſſen der 
Arbeiter wird er kaum wegzuleugnen im Stande ſein. Heute 
ſitzen zwar erſt 5 Socialiſten im Reichstage, die noch dazu 
in die männliche und weibliche Linie (Laſalle und Gräſin 
. e getrennt ſind, wächſt ihre Zahl erſt bis auf 10, ſo 
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bilden ſie eine Fraction, welche bei gewiſſen Eventualitäten 
4 mit in 
ihre Vertreter ſehr 
plump und ungeſch 
letzigen 


gut ausgeſucht, Förſterling allein war ſo 


19 


ler Bebel vielleicht der tüchtigſte unter ihnen. Im Ganzen 
ſcheint die Strömung im Volke wieder eine liberalere zu wer- 
Fron am überraſchendſten iſt das Reſultat in der Provinz 

7 wo derſelbe Wahlkörper ſich in directen Gegenſatz 


einer frühern Abſtimmung geſetzt hat. 


beabſichtigt. 


n- 
roteſt be⸗ 


echnung zu ziehen iſt. Ohne Frage haben ſie ſich 
ickt, daß er ſedesmal Fiasko machte, die 


ſocialiſtiſchen Reichtstagsmitglieder. find klare Köpfe, 
ſchlagfertige Redner, äußerſt gewandte Agitatoren, der Drechs⸗ 


den, aus allen Nachwahlen gehen letzt freiſinnige Abgeordnete 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerate 

nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 

get, H. Aare in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurk g. 
e 


Jäger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Härtmann's Buchhandl. 


necken, (Heiterkeit.) — Abg. v. Hennig: Daß, wenn mein 
Prinzip zur Anwendung kommt, alle Wahlen ungiltig ſeien, 
iſt eine kraſſe Behauptung, weiter nichts; das iſt ein großes 
Wort, das man, wenn man die nöthige Courage dazu hat, 
wohl gelaſſen aussprechen kann Hier handelt es ſich aber 
nicht um Phraſen, ſondern um Thalſachen. Es iſt hier nicht 
die Rede davon, daß man die Zettel ſo zuſammenfaſſen 
konnte, daß ſie durchſichtig waren, ſondern man hat ſie 
thatſächlich jo zuſammengefaßt; dadurch iſt das Wahlgeſetz 
verletzt worden, die Wahl iſt alſo ungiltig. — Für die 
Ungiltigkeitserklärung erhebt ſich nur die Minorität 
die National⸗Literalen, ein Theil der Freiconſervativen und 

inige von der Fortſchrittspartei) Die Beanſtandung der 
Wahl wird faſt einſtimmig angenommen. 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Reichswahl⸗ 
geſetzes. SI der Vorlage will die Herſtellung einer per⸗ 
manenten Wählerliſte, die zum erſten Male im Juli 1870 
anfgeliellt, dann jedes Jahr im Juli berichtigt und vom 1. bis 
15. Auguſt öffentlich, Behufs der Reclamationen, ausgelegt 
wird. Ein Antrag von Lasker und v. Hoverbeck will, wie 
es bisher üblich, für jede Wahl eine Liſte ausfertigen und 
öffentlich auslegen laſſen. Hierzu hat Dr. Bähr das Amende⸗ 
ment geſtellt, daß die berichtigte Lifte auch für die innerhalb 
3 Monate nach der erſten Wahl etwa ſtattfindenden Neu⸗ 
wahlen gelten ſoll. Endlich beantragt Dr. Friedenthal, 
daß die permanente Liſte, wie fie die Regierungsvorlage will, 
auch noch vor jeder Wahl, wie es der Lasker'ſche Antrag will, 
öffentlich zur Berichtigung ausgelegt werde. Nach ſämmklichen 
Anträgen darf nur der ſtimmen, der in der Liſte verzeichnet 
iſt. — Abg. Friedenthal empfiehlt ſeinen Vermittelungs 
antrag; er glaubt, daß die Permanenz der Liſte weſentlich zu 
ihrer Richtigkeit beitragen werde. — Abg. Miquel: Eine 
eorrecte Führung permanenter Liſten iſt unmöglich, weil in 
großen Städten die Bevölkerung fortwährend umziehe; man 
würde dadurch wahrſcheinlich einen großen Theil der arbeiten⸗ 
den Klaſſen von der Wahl ausſchließen. — Bundes Comm. 
v. Puttkamer weiſt auf Belgien und Frankreich hin, wo 
die permanenten Liſten ſich bewährt haben; was der Lasker'ſche 
Antrag wolle, werde durch das Amendement Friedenthal er- 
reicht; er empfehle dieſes. — Abg. Grumbrecht hält auch die 
Führung permanenter Liſten für unmöglich. Das Amendement 
Friedenthal mache durch Hinzufügung der im Laskerſchen 
Antrage geforderten Maßregeln die permanenten Liſten über⸗ 
ig, 0 v. 122 an N, auf Dane 
ab, da das franzöſiſche Verfahren wahrſcheinlich nicht i 
Intereſſe der Wahlfreiheit Dee In Berlin würde 
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intragun 
25. Jahr erreichen. Für die ländlichen Wähler würde die 
Annahme der Regierungsvorlage eine ſchwere Schädigung 
ihres Wahlrechts bewirken. — Bei der Abſtimmung wird der 
Antrag Lasker mit der Amendirung Bähr's angenommen. 
Dem 8 10, welcher die Oeffentlichkeit der Wahlhand⸗ 
lung ausſpricht, wird auf Laskers Antrag hinzugefügt, daß 
auch die Exmittelung des Wahlergebniſſes öffentlich ſein ſoll. 
— Hinter dieſem § beantragt der Abgeordnete Las ker zwei 
neue 88 einzuſchalten: „Die Stimmzettel, mittelſt deren die 
Wahl erfolgt, müſſen von weißem Papier und dürfen mit 


zettel find außerhalb des Wahllokals mit dem Namen des Candi⸗ 
daten, welchem der Wähler ſeine Stimme geben will, hand⸗ 
ſchriftlich oder im Wege der Vervielfältigung zu verſehen.“ 
Abg. Sombart will einſchalten: ‚Den Wählern werden 
innerhalb drei Tagen vor der Wahl mit Stempel verſehene 
undur hſichtige Couverts verabfolgt, auch im Wahllokale be⸗ 
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den früheren Heinen Verhältniſſen in die neuen mit hinüber, 
Die Lokalpolizei 
3. B. entwickelt in manchen Beziehungen eine Sorgſamkeit, 
ein peinliches Intereſſe, welche ſelbſt in dem ſtramm über⸗ 


wovon ſich 


| 

viele kleine Landſtädte bereis losgeſagt haben, während ge⸗ 
ö 
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nterejle über Ans 
fragen, Zettel 5 Ankömmling 
ins Haus, um ſich nach ſeinem Geburtstage zu erkundigen, 
ſein Glaubens bekenntniß zu erforſchen, den Zweck feines 
Hierſeins zu ergründen. Die erſte Anfrage wegen des Ges 
burtstages läßt ſich, falls die Interpellation nicht an Damen 


keinem äußeren Kennzeichen verſehen ſein;“ und „Die Stimm. 


reit gehalten. Jeder Wähler muß feinen Stimmzettel in ein 
ſolches Couvert einſchließen und ſo verdeckt direct in die Urne 
legen.“ — Abg. Leſſe findet den Vorſchlag, der im erſten 
Moment vielleicht wunderlich erſcheinen mag, ſehr praetiſch. 
Dr. Becker hat heute als Sachverſtändiger nachgewieſen, daß 
die Druckereien ſchwerlich Zettel ſchaffen werden, die durchaus 
das Wahlgeheimniß wahren; er hat damit weſentlich auf die 
Beurtheilung der Buffſchen Wahl eingewirkt. Alſo greife man 
nach dem Mittel, das Sombart vorſchlägt. Allen einfluß⸗ 
reichen Perſonen aller Parteien könne es nur erwünſcht ſein, 
wenn die von ihnen abhängigen Perſonen ſich bei dem Wahl⸗ 
act völlig frei wiſſen. Bundes⸗Commiſſar v. Puttka⸗ 
mer findet die Forderung der Couverts für zu weitgehend; 
auch liege ein Mißbrauch durch Hineinlegen von Wahlzetteln 
vor der Vertheilung der Couverts nahe. — Abg Gebert: 
Dieſe umſtändliche Manipulation erſchwere das Wählen. — 
Abg. v. Hover beck: Er gehe noch weiter, es müßten vor 
dem Wahllokal derartige Couverts läuflich zu haben ſein, 
um jedes Erkennen der Zettel unmöglich zu machen. — 
Graf Schwerin gegen den Antrag: Das Wahlgeheimniß 
iſt nicht eine Pflicht, ſondern ein Recht des Wählers; 
jeder, dem daran gelegen iſt, wird es am beſten zu wahren 
wiſſen. — Abg. Windthorſt (Meppen): Wenn man in 
England unſere Geheimnißkrämerei lieſt, kommen wir in den 
Punch (große Heiterkeit). Es fehlte nur noch, daß neben 
dem Wahllokal noch ein beſonderes Lokal verlangt würde, in 
welchem der Wähler den Zettel in das Convert ftedt, damit 
er hierbei von Niemand beobachtet werden könne. Hierauf 
wird der Lasker'ſche Antrag angenommen, der Sombarb'ſche 
abgelehnt. > 
§ 11 (Directe Wahl; Erforderniß der abſoluten Majori- 

tät; eventuell engere Wahl zwiſchen den Zweien, welche die 
meiſten Stimmen haben) wird angenommen; ebenſo § 12: 
(die Wahl findet an einem, von dem Bundes präſidium feſt⸗ 
zuſetzenden Tage ſtatt), nachdem hierzu der Antrag Schweitzers, 
daß die Wahl ſtets am Sonntag ftattfinde, und ein Antrag von 
Hagke, der beſtimmte Termine für die Nach⸗, reſp. Ergän⸗ 
zungswahlen feſtſtellen will, abgelehnt find, wird $13 (der Bun⸗ 
desrath ſtelit das Wahlreglement ſür das ganze Bundesge⸗ 
biet feſt) ebenfalls genehmigt; ein Antrag Laskers und v. 
Hoverbecks, daß das Reglement ſpäter nur durch ein Geſetz 
abgeändert werden darf, wird abgelehnt. § 14 handelt von 
den Wahlkoſten und von denen, die bei der Wahl functioniren. 
Abg. Lasker beantragt, daß von ſämmtlichen Wahlfunctionen 
diejenigen, welche ein unmittelbares Staatsamt bekleiden, 
ausgeſchloſſen ſein ſollen. REN 
Bundescomm. v. Puttkamer hält das Amendement nicht 

der Würde der Verwaltung entſprechend. Unter Umſtänden 
werde man leicht in Verlegenheit kommen, einen geeigneten 
Mann zu finden, wenn man die Beamten ausſchließe. Eine 
Bedeutung habe der Antrag nicht, da es ſich um eine rein 
calculatoriſche Arbeit handele und die Regierung bei der Aus⸗ 
wahl auch unter Nichtbeamten Männer genug finden könne, 
die unter ihrem Einfluß ſtehen. — Abg. Lasker: Ein An- 
griff gegen die Würde der Verwaltung liege in dem Antrage 
nicht; es handele ſich eben um eine communale Angelegenheit 
und daher ſei der Ausſchluß der Staats beamten hier ebenſo 
ſelbſtverſtändlich, wie bei der Communalverwaltung. — Abg. 
v. Brauchitſch (Elbing): Der Vorredner überſieht, daß die 
Staatsbeamten zugleich Gemeindemitglieder ſind, daß ſie alſo 
in dieſer Eigenſchaſt gegen die übrigen Bürger zurückgeſetzt 
werden würden. — Abg. Miquel: Es kommt ſehr viel auf 
das Vertrauen des Wählers zu dem Wahleommiſſarius an, 
und Jeder weiß, daß der Begriff des Beamten mit dem der 
Unabhängigkeit im Volke für unvereinbar gilt. — Bundes: 
Comm. v. Puttkammer: Alles was für den Antrag geltend 


gewiſſen Alters gerichtet wird t leicht beantworten, ſchwer 
muß Manchen ſchon der Ausweis über ſeine Stellung zu 
den kirchlichen Gemeinſchaften werden und was nun gar den 
Zweck des Aufenthaltes anbetrifft, ſo wüßte ich für mich den⸗ 
ſelben mit zwei rei graziöſen Worten, wie man es der 
Behörde doch iſt, kaum zu melden. Was muß wohl 
gländer, Italiener oder gar ein Ame- 


an 

öffentlichen 

ſchaff en Nutzen 
affen. 


Neben ſolchen Kleinſtädtereien machen fk doch faſt täg⸗ 
lich wieder einen neuen Schritt vorwärts ins weltſtädtiſche 
Leben. Das Bedürfniß nach bequemen Zeitungs-Verkaufs⸗ 
ſtellen wird anderswo, beſonders in Paris, durch tauſende 
von kleinen Glasbuden in Form geſchmackvoller Kiosks be⸗ 
friedigt, in denen man die einzelne Nummer jedes Blattes 
für billiges Geld erhält. Der directe und indirecte Vortheil 
ift unberechenbar, das Zeitungs verkaufsweſen hat in Paris 
ſolche Ausdehnung gewonnen, daß ein zeitweiſe ausgeſproche⸗ 
nes Verbot des Einzelverkaufs auf den Boulevards für ein 
franzöſiſches Blatt faſt zu einem Vernichtungsſpruch wird. 
Der einfache Mann, der nicht den Thaler erübrigen kann um 
feine Zeitung zu abonniren, ſpart ſich den Silbergroſchen 
täglich ab, um ſich fein Lieblingsblatt Abends anzuſchaffen. 
Auf allen Bänken, vor allen Thüren, auf den Dächern der 
Omnibus und überall wo Menſchen von ihrem Tagewerk vach 
Haufe kommen, triſſt man fie ſchaarenweiſe mit ihren Blät⸗ 
tern in der Hand und fleißig leſend. Berlin will nun eine 
ähnliche Einrichtung ins Werk richten, man hat ſich um die 
Conceſſion zur Erbauung ſolcher Zeitungstempelchen beworben 
und ſobald dieſe ertheilt wird, muß der Zeitunzsbedarf einen 
rieſigen Aufſchwung nehmen. Beſonders werden die billigen 
Blätter ihn ſpüren, weil grade der Arbeiter und der kleine 
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Zeitung. 
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> die Annoncen zur Wahl 


emacht worden, gilt wohl für den Act der Stimmabgabe 
m Wahlbezirk, nicht aber für die Feſtſtellnng des Wahl⸗ 
ergebniſſes innerhalb der Wahlkreiſe. — Abg. Miquel: 
Wenn das fo ift, welches Intereſſe habe die Regierung daran, 
für dieſe caleulatoriſche Arbeit einen Beamten zu beſtellen? 
Graf Bismarck: Es handelt ſich um Regelung eines 
Geſchäftes, das eine politiſche Bedeutung gar nicht hat Die 
Regierung wird ebenſo unter den Leuten, die kein Staatsamt 
bekleiden, ſolche finden, die ihr ergeben ſind, eben ſo oft wer⸗ 
den ſich unter den Leuten, die kein Staatsamt bekleiden, ſolche 
finden, von denen Wähler abhängig ſind, als unter den 
Beamten. Der Antrag iſt lediglich eine Beſchränkung der 
Regierung in der Berechtigung, die brauchbarſten Organe 
dazu zu beſtimmen. Wenn man ſich daran hält, daß die 
Regierung ihr ergebene Leute in den Vorſtänden haben will, 
ſo bemerke ich, daß die Regierung im Ganzen ſo wenig da⸗ 
von überzeugt iſt, daß grade die Beamten politiſch auf ihrer 
Seite ſtehen würden, daß gerade in der erſten Faſſung der 
Vorlage die Beamten von der Wählbarkeit ausgeſchloſſen 
werden ſollteu. — Abg. v. Hennig: Wir ſprechen es offen 
aus: wir wollen dieeLandräthe bei den Wahlen nicht, weil 
wir ihre Thätigkeit bei den Wahlen kennen. — Abg. Graf 
Schwerin: Es iſt leider wahr, daß das Anſehen der Land⸗ 
räthe durch ihre politiſche Thätigkeit in letzter Zeit ſehr ge⸗ 
litten hat (links: ſehr wahr!). Daher dürfe das Haus ihr 
Anſehen nicht noch mehr discreditiren, da es durch Annahme 
des Antrages ihnen die Gewiſſenhaftigkeit für eine rein 
caleulatoriſche Arbeit abſprechen würde. — Abg. Miquel 
erklärt die Schlußfolgerung des Vorredners nicht zu begreifen. 
— Abg. v. Unruh⸗Bomſt kündigt einen Vermittelungs⸗ 
antrag an, nach welchem die unmittelbaren Staatsbeamten 
von allen Functionen bei der Wahl, mit Ausnahme deren 
des Vorſtehers bei der Ermittelung des Wahlreſultats, aus⸗ 
geſchloſſen fein ſollen. — Abg. v. Hoverbed: Das iſt keine 


mittelung ausländiſcher Zeitungen war es möglich, den Wäh⸗ frage] „Independance“ zufolge ſind Vorbeſprechungen in 
lern Kenntniß von der Wahl zu geben. (Hört! Hört!) Wir der Eiſenbahnfrage mit der franzöſiſchen Regierung definitiv 
fordern nichts Unbilliges; wir wollen nicht durch eine Hin⸗ beſchloſſen. Frankreich hat dieſe Transaction ſofort ange⸗ 
terthür das ganze Vereins» und Verſammlungsrecht für uns nommen. Die beiden Regierungen werden eine Erklärung 
importiren. Wir verlangen nur das unumgänglich Not» veröffentlichen. Die betreffende Commiſſion wird nach Oſtern 
wendige, ohne deſſen Gewährung eine wirkliche freie Wahl | zuſammentreten. 5 

nicht ſtattfinden kann (Beifall). — Abg. Graf Baſſewitz | England. London, 20. März. (Im Unterhauſe] 
(eben ernannter mecklenburgiſcher Miniſter): Ich beſtreite, wurde die Debatte über die Aufhebung der iriſchen Staats⸗ 
daß irgendwie die Wahlfreiheit in Mecklenburg beſchränkt iſt | kirche forgeſetzt. Der frühere Miniſter für Indien, Sir Hemy 
(ſchallendes Gelächter). Der Vorredner hat ſich doch eben | Northeote und der Handelsminiſter Bright hielten längere 
gewiß nicht als Regierungs⸗Candidat gezeigt; dadurch, daß [Reden. — Im Canal herrſcht gegenwärtig heftiger Stum. 
er trotzdem hier im Hauſe iſt, beweiſt er doch aber, daß die 7 N. T. 
Wahlfreiheit in Mecklenburg eine ſolche ift (Gelächter), daß Frankreich. Paris, 20. März. Im geſetzgebenden 
auch oppofitienelle Candidaten dort gewählt werden. leber⸗ Körper!] begann heute die Discuſſion des Contingentgeſetzes. 
haupt macht die Mehrzahl der mecklenburgiſchen Abgeord⸗ er Kriegsminiſter Marſchall Niel antwortete dem Deputirten 
neten nicht den Eindruck, als ob ſie durch Regierungs⸗Einfluß Picard, welcher die neue Armecorganiſation eritiſirte, daß 
hierher gekommen wären. Auch die erſchrecklichen Schilde⸗dieſelbe Frankreich eine bis dahin nicht gekannte Macht ver⸗ 
rungen über die Preſſe find nicht zutreffend (Gelächter); m. H., leihe und für jede Eventualität bereit mache, aber es fei 
leſen Sie die mecklenburgiſchen Blätter und Sie werden das nicht nothwendig, die Organiſation der mobilen Nationalgarde 
Gegentheil finden. (Allgemeine Heiterkeit.) Abg. Pogge: Da | it übereilen, va Nichts die Sicherheit des Landes bedrohe. 
der Vorredner die Thatſachen beſtritten, lege ich hiermit bie | Der Horizont der auswärtigen Politik ſei jedoch bewölkt und 
Beweisſtücke dafür auf den Tiſch des Hauſes nieder. — Der es ſei zu einer Zeit, da Mächte geſtürzt, Länder onnectirt 
Antrag Wiggers wird mit ſehr großer Majorität angenom- oder bedroht ſeien, nicht angebracht, die militäriſche Organi⸗ 
men; dafür die Linke, die Social-Demokraten, die National- ſation anzugreifen: Frankreich könne keine Beleidigung er⸗ 
liberalen, die Altliberalen, ein Theil der Freiconſervativen, tragen und würde die Regierung ſtürzen, welche es wehrlos 
auch Abg. v. Rothſchild. —, Mit der Annahme des § 15 | einer Beleidigung ausſetzen würde. — Die erſten beiden 
(Ausführungsbeſtimmungen) iſt die zweite Leſung des Wahl- Artikel des Geſetzentwurfs wurden augenommen. Ein Amen⸗ 
geſetzes beendigt und der Reichstag vertagt ſich bis zum 6. April c.! dement der Linken, welches die Reduction des Contingents 
. —. —. AsetE 


EEE - auf 80,000 Mann verlangt, wurde mit 195 gegen 24 
11 Berlin, 21. März. [Die Berathung des Reichs perworfen. — In dem vertheilten Bericht üben das — 


Wahlgeſetzes.] Das Reſultat, welches die Berathung des heißt es, die Regierung wolle den Frieden. Die Commiſſion 


Vermittelung, ſondern eine Wiederherſtellung der Regie⸗ 


rungsvorlage. — Abg. v. Blanckenburg: Das Anſehen 
der Landräthe kann nur da gelitten haben, wo fie das ihnen 
von der Regierung Aufgetragene ſchlecht beſorgt haben. 
(Aha! links.) Im Allgemeinen iſt ihr Anſehen nur geſtiegen. 
Dagegen hat das Anſehen der Kreisrichter in letzter Beit 
ſehr gelitten, weil ſie ſich unbefugt in die Wahlen gemiſcht 
haben — Abg. Leſſe: Das Anſehen eines Beamten richte 
ſich im Weſentlichen nach der Art und Weiſe, wie er ſeine 
amtlichen Pflichten erfüllt Wenn der Abg. v. Blanckenburg 
gemeint, daß in der Conflictzeit diejenigen Richter an Ver⸗ 
trauen verloren, welche nicht regierungsfreundlich geſtimmt 
und für die Durchführung ihrer Anſicht außerhalb des Amtes 
thätig geweſen ſind, ſo falle dies weſentlich auf diejenigen 
zurück, die deshalb ihnen das Vertrauen entzogen haben. 
Reduer habe übrigens dieſe Erfahrung weber an ſich noch 
an Andern gemacht. — Hierauf wird $ 14 mit dem Lmen⸗ 
dement Lasker und dem Unteramendement d. Unruh⸗Bomſt 
angenommen. 

Abg. Wiggers (Berlin) beantragt hier folgenden 8 
einzuſchalten: „Die Wahlberechtigten haben das Recht, zum 
Betrieb der den Reichstag betreffenden Wahl⸗ Angelegenheiten 
Vereine zu bilden und in geſchloſſenen Räumen öffentliche 
Verſammlungen zu veranſtalten.“ Der Antrag beziehe ſich, 
fügt Redner hinzu, zunächſt auf Mecklenburg, wo bie Bil⸗ 
dung von politiſchen Vereinen und die Veranſtaltung von 


Verſammlungen noch von der Genehmigung des Miniſters 


abhängig ift. Aber er werde auch andern Staaten von Nutzen 
ſein. So gut als mau im Jutereſſe Preußens die Redefreiheit 
der Abgeordneten zum Bundesgeſetz gemacht, lönne man auch 
im Intereſſe Mecklenburgs die Verſammlungsfreiheit von 
Bundes wegen garantiren. — Bundes⸗Commiſſar v. Putt⸗ 


kammer proteſtirt entſchieden gegen den Autrag, weil er 


nicht in das Geſetz gehöre; übrigens habe er keine Wirkung 
ohne die Ausführungsbeſtimmungen der betreſſenden Regie⸗ 
rungen. — Abg. Wiggers (Berlin): Die bisherigen mecklen⸗ 
burgiſchen Geſetze garantixen nicht die Wahlfreiheit. Helfen 
Sie doch Mecklenburg Jahre 1869 dazu! So gut 
wie die Beſtimmung des Briefgeheimuiſſes in das 
Poſtgeſetz aufgenommen iſt, kann auch dieſe Beſtimmung 
in das Wahlgeſetz kommen. — Abg. Pogge führt eine 
Anzahl Beiſpiele dafür an, wie es mit der Verſammlungs⸗ 
und Wahlfreiheit in Mecklenburg beſchafſen iſt. Nur wäh⸗ 
rend der letzten 8 * der Wahl ſind Verſammlungen 
überhaupt e ne unabhängige Preſſe exiſtirt dort 
faft gar nicht, Von ſämmtlichen Zeitungen hat auch nicht eine 
einzige gewagt, einen Artikel über die Wahlen zu bringen 
(hoͤrtl hört!); ja es war den Zeitungen ſogar verboten wor⸗ 
bringen, und erſt durch Ver⸗ 


Mann zumeiſt es ſind, welche ſich an ſolchen Stellen mit 
Tageslectüre verſorgen. ; 2 

Wegen der Charwoche kommen wir in bieſem Jahre zu 
einer dreitägigen Königs⸗ Geburtstagsfeier ern fand bei 
wundervollem warmen Frühlingswetter oße Linden⸗ 
parade ſtatt. Der König infpicirte die ſä iche Cavallerie, 
welche an beiden Seiten der Prachtſtraße aufgeſtellt war, in 
ſchüellem Vorübergehen mit ſeiner großen und glänzenden 
Suite und nachher fand ein Vorbeimarſch am Opernplatze 
ſtatt. In dieſer Suite repräſentirte ſich nicht nur der Nord⸗ 
bund, ſondern diesmal bereits das ganze militäriſch geeinigte 
Deulſchland. Die Würtemberger, Badenſer, Bayern, die zur 
Kenntnißnahme der militäriſchen Einrichtungen und zu ihrer 
Ausbildung lee commandirt ſind, nahmen alle an der 
Parade Theil, unter deren weiblichen Zuſchauern ſich auch die 
Großherzogin Louiſe von Baden befand, die auf längern Be⸗ 
ſuch zum Geburtstage ihres Vaters hierher gekommen iſt und 
der zu Liebe jetzt im Theater und auf Hoffeſten beſonders 
glänzendes Leben herrſcht. Verſchiedene militäriſche Diners, 
das Feſteſſen der ſtädtiſchen Behörden, Bälle ıc. fanden an 
dieſem Sonnabeud ſtatt, an dem bereits eine Menge Häuſer 
ihren gebräuchlichen Fahnen» und Illnminationsſchmuck an⸗ 
gelegt haben; der Sonntag enthält die rein kirchliche Feier und am 
Montage giebt es große Cur, Feſtacte in der Academie und 
Univerſität und ähnliche ernſtere Feierlichkeiten. Auf alle 
dieſe Herrlichkeiten ſcheint jetzt die bellſte, wärmſte Frühlings⸗ 
ſonne, um die Mittagsſtunden wird ſelbſt der leichteſte Ueber⸗ 
zieher eine Laſt, deshalb beginnt die Herrſchaft der friſchen 
lebhaften Frühlahrsmoden bereits um die Promenadenſtunden 
im Thiergarten ihre Parole auszugeben. Es hat ſich ſeit 
dem vorigen Jahre hier ganz im Stillen eine ziemlich gründ⸗ 
liche Revolution vollzogen. Damals dinirte man noch um 
3 Uhr und beſuchte deshalb zwiſchen 1 und 3 die Promenade, 
wer aber heute um dieſe Zeit ſich dort einfindet, trifft nur 
wenige Menſchen und von der eigentlichen eleganten Welt 
faſt niemanden, denn man hat die Dinerſtunde jetzt höchſſt 
zweckmäßig auf 5 Uhr hinausgerückt und fo beginnt um 3 Uhr 
erſt dieſes Fluten und Treiben, dieſe Parade von rauſchender 
Seide, von ſchwerem Sammet und blinkenden Uniformen, die 


uns auf das Longchamps der Pariſer verſetzt. (Schluß folgt.) 


Dem Vernehmen nach wird in dem nach Oſtern 
den Geſetze, betreffend die Beſeitigung der 


Wahlgeſetzes gehabt bat, ift leider kein erfreuliches zu nennen. | Hat eine formelle Erklärung der Repräſentanten der Regie⸗ 
Zum Theil hat dies in der ſchwachen Beſetzung des Reichs- rung erhalten, nach aner lein Umſtand vorhanden er 


tages feinen Grund. Hoffentlich wird nach den Oſterferien | geeignet wäre, irgend welche Befürchtung zu veötfertigem, R 
er 


das Haus vollzähliger fein, und namentlich kein Liberaler [Der Gedanke des Friedens beherrſche die Situation. — 
auf ſeinem Platze fehlen. Die Berufung kurz vor Oſtern | Kriegsminiſter hat mehreren Categorien von zeilweiſe beur⸗ 


hat ſich auch diesmal wieder als ein Fehler gezeigt Von laubten Soldaten geftattet, bis auf weiteren Befehl zu Hauſe 


wichtigeren Verbeſſerungsvorſchlägen iſt eigentlich nur der an ⸗ zu bleiben. — Der Herausgeber der „Glocke“ Louis Ulba 
genommen worden, daß die Wahlkreiſe geſetzlich feſtge⸗ | ift heute in zweiter ak Beleidigung des Kalſerz 
ſtellt werden ſollen. Die Ausſchließung des Militairs von der | zu 6 Monaten Gefängniß und 500 Fres. Geldſtrafe verur⸗ 
er 57 bis auf = Heine See der Regierungds theilt worden. a 
vorlage, leider durchgegangen. Das wichtige Amendement, talien, Florenz, 20. März. [In . 
daß die Seelenzahl der Leinen Wahlbezirke wenigſtens NE Br heute die Westhang über 1 
dem Minimum nach feſtgeſtellt werden ſolle, iſt allen Ber | Marine-Etat für 1869 beendet. Die Kammer ſtimmte allen, 
mühungen unerachtet abgelehnt worden. Es iſt dies nament⸗ von der Comriiſſion beantragten Etatserhöhungen zu urd es 
lich für die Wahlen in den öſtlichen Provinzen von Erheb⸗ find demnach in dieſem Jahre für die Marine 34,596,205 Lire 
lichteit. Weun man dort auf dem Lande in jeder Gemeinde bewilligt, alſe 3,288,807 Lire mehr als das Minifterium 
beſonders wählen läßt, wie es das jetzige preußiſche Regler gefordert hatte. Die Kammer vertagte ſich dann bis zum 
ment als Regel vorſchreibt, ſo iſt das Geheimniß der Wahl 12. April. N. T.) 
illuſoriſch. Das Amendement hatte vorgeſchlagen, daß die Spanien. Madrid, 20. März. Laut Verfügung des 
Wahlbezirke mindeſtens 500 Seelen umfaſſen ſolle. Nachdem | Bürgermeiſters Rivero wird die Loſung der Madrider 
dies Amendement abgelehnt war und inzwiſchen das Haus an | Conſeribirten morgen beginnen. W. T 
einem practiſchen Falle der Wahlprüfung des Abg. Buff, Numänien. Bukareſt, 19. März. [Dementi 
von Neuem erfahren hatte, wie es mit der Unkenntlichkeit der | Die Nachricht, die Regierung habe dem Polen Dun in die 
Wahlzettel ſtehe, hätte man glauben follen, daß das Amen» | Erlaubniß nach Rumänien zurückzukehren ertheilt, iſt unrich⸗ 
dement an Aus ſicht gewonnen, daß jeder Wahlzettel in einem | tig. Die in dieſer Angelegenheit mit dem franzöſiſcheu Ge⸗ 
Couvert abgegeben werden müſſe; allein auch dieſes wurde | ſchäftsträger ausgebrochene Differenz iſt beigelegt worden, 
abgelehnt. Leider trat Graf Schwerin als Bekämpfer aller [ohne daß die Regierung Anlaß gehabt hat, ihre Entſcheidung 
Sicherungsmaßregeln auf. Vielleicht gelingt es noch bis zur | in Betreff der Ausweiſung zu ändern. W. T.) 
3. Berathung des Wahlgeſetzes einige vertrauensſelige Ge⸗ Amerika Was hi 19 N 
müther für die anne ten Verbeſſerungen zu gewi ; D 
0 nach 


N. T) 


verworfen. Fre 2 
Aſien. Japan. Aus Yokohama wird vom 13. Fe⸗ 


ortofreiheit, 
Aufhebung dieſer Freiheit ſehr weit gehen, ſo daß die 
Portofreiheit nur noch für wenige Fälle beſtehen bleibt. 


Albrecht (Sohn) zum General -Lieutenant ſoll demſelben 5 
gleichzeitig ein höheres Armeecommando zugedacht ſein und macht haben, Dami 22. Mi 
dadurch der Prinz in den Fall gefegt werden, auf eine längere „Der Geh anzig⸗ 55 8 5 u: 2 
Dauer ſeinen Wohnſitz in einer der Provinzen zu nehmen. (Poſt.) 85 [Der 5 licher bel sr nie] wirst heute m 
E [Der Bundesetat pro 1870) ſchließt in Einnahme herkömmlicher feierlicher 0 eife Ale r 10 uf 7 verſchiede · 
und Ausgabe mit 75,958,495 ab. Die Ausgaben zerfallen nen Piätzen fand durch eben fo 8 75 cr corps große Res 
in 71,752,106 „ ordinäre und 4,206,389 außerordentliche. veille ftatt, nach welcher ein Choral geblaſen wurde. Auf den 
— [Marineanleihe. Marineetat pro 1870.] Dem Feſtung werken, den öffentlichen, vielen Privat⸗Gebänden und 
Bundesrath iſt bekanntlich eine Anleihe von 6 Millionen % den Conſulaten waren die Flagen gehißt; in den Mid: Jen 
für Marinezwecke vorgelegt worden. Die frühere auf 10 nen Kirchen wucke ein Feſtgottesvienſt abgehalten. Nach. 
Mill. Thlr. normirte Marintanleihe hatte die Beſtimmung, D 3 1 8 Hrn. Röſch ein 
für die nächſten Jahre die zur Ausführung des Marineplans die Offhiercor . dilttär⸗ und Civilbehörden ſtatt, 
erforderlichen außerordentlichen Zuſchüſſe zu liefern und den die Ma — ee = 55 emeinſame Diners und auch für 
Geldbedarf für die Küſtenbefeſugung zu decken. Nun ſind Der Biene ne > 
aber in den Jahren 1868 und 1869 ſchon etwa 8,749,000 list, wie wir hör Mini olp- Danziger Bahn 
Thlr. aus dem Ertrage der Anleihe für dieſe Zwecke ver⸗ I 528 er 15 EN, a inifterium aufgegeben worden, 
wendet reſp. in Auſpruch genommen. Solche ftarte Aufwen⸗ in ö 60 * 85 er en Der Güterbahnhof fell 
dung wurde nöthig, weil es ſich namentlich darum handelte, di Si am ver denn ivaer Thor rechts, wo gegenwärtig 
die Bauten am Jahdehafen fo wie die Anlegung eines Trek. ie Eiſenbahuſchwellen lagen, aufgeführt und die Beamten 
kendocks möglichſt bald zu vollenden. Demnach würden für | wohnungen ſollen links vor dem Olivaer Thore unter 


7 3 5 dem Berge erbaut werden. 

1870 nur noch 1,251,000 Thlr. zur Verfügung ſtehen. Ju⸗ > = 

a i pet e ; f er⸗ Drgelconcert.] Das von Herrn J. Mäcklen⸗ 
zwiſchen hat die Nothwendigkeit ergeben, bis 1874 in außer [Org fache derade merk danke bie ee 


; i 3000 N burg in der Peteik 
3 ungen 3 

5 Sursee d er currenz mit der zu derſelben Zeit ſtattfindenden letzten Sins 
befeſtigung, zuſammen alſo 7,460,000 Thlr. für dieſe Zwecke | fonie Soiree in! Artushofe zu Hipp ae war deshalb nicht 
zu verwenden. Da aber nur 1,251,000 Thlr. noch vorhan» | ſo zahlreich Wan ea ee gewünſcht 
den ſind, ſo gilt es, zur Deckung des Bedarfs die übrigen hätte. Es iſt zu . rn, hafichen w gung von der 
6,210,000 Thlr. neu zu beſchaffen. — Was die Ausgaben inen oder anderen Seite zu ermeg 1 b eee 
der Marineverwaltung pro 1870 betrifft, fo betragen die ſtige Aluſtik der Petrikirche für e iſche . iſt 
ordentlichen Ausgaben 3,131,948 Thlr. oder 495,543 Thlr. bekannt; fie bewährte ſich in . dent ten Stücken des 
mehr als 1869 und die ertraordinären Ausgaben 4,200,000 Programms, und ſowehl en 15 trefflichen Or⸗ 
Thlr., wovon noch zu decken find 1,571,624 Thlr. Unter] gel, als die dcn e e er 15 ne Wirkung her» 
den Satan nien 1 n 11 5 9 für vor. Hr. Mäcklenburg 8 Concert durch ein 
die Hafenbauten an der Jahde, j r. für die Er⸗ l > 
ee der Fee Kiel, 800,000 Thlr. für die (Andante und Allegro) a en zum Schluß 
Befeſtigungen an der Jahde, 600,000 Tälr. für diejenigen in die großartige Toccata in ib von 5 er aſtian Bach vor. 
Kiel, 20,000 Tylr. für Land⸗ und Waſſerbauten, 1,460,000 Beide Vorträge gaben Zeugen Man Au . Studien 
Thlr. für den Bau und die Armirung von Schiffen, 10,000 und einer dadurch or een 5 für Con echnik, ohne welche 
Thlr. für unterſeeiſche Befeſtigungen. auf dem königlichen Inſtrum n 5 N nennens⸗ 

— [Die Freigabe der Advocatur] ſcheint letzt werthe Ziele nicht zu oe 12 Namentlich war die 
endlich in nächſter Zeit eine Wirklichkeit werden zu ſollen. Manual: und Pedalfertigkeit in der reichen Figuration der 


des te Bachſchen Toccata großer Anerkennung werth, auch w 
Nachdem auch das Abgeordnetenhaus durch einer ſeiner letzten achſch it der erforderlichen phyſtſch > Kraft Gi — 


1 7 N ö der Spieler mi 
Beſchlüſſe mit großer Majorität die Regierung darum erſucht en Bewährte Hr. Mäcklenburg ſeine Tüchtigkeit 


hat, hat, wie die „Trib.“ hört, der Juſtizminiſter im Ein⸗ zukommen. 5 

verſtäudniß mit feinen Collegen den Auftrag zur Ausarbeitung als Orgelſpieler, 11 8 — Inhaber der Geſangsnummern 

einer darauf bezüglichen Vorlage ertheilt. nicht minder bem ht, ihre Talente zur Geltung zu bringen. 
Stolv, 20. März. [Cöslin⸗Stolp⸗Danziger Eiſen⸗ Hr. Emil Fiſcher fang mit Kraft und Ausdruck das er⸗ 

bahn.] Mit der Herkunft der erſten Locomotive ſcheint es doch hebende Beethovenſche Lied: „die Himmel rühmen des Ewi⸗ 

noch ſeine Schwierigkeiten zu haben, weil ein Theil der Bahn⸗ der Ehre“ und die ſchöne Ellas⸗Arie von Mendelsſohn. Frl. 

ſtrecke bei Schlawe ſeitwärts auseinander geht. Dieſe Aufſchüt⸗ 


den und die gelinde Witterung hat eine bedeutende 5 ver- hoven. Ein bereits in der Marienkirche gehörtes recht an⸗ 
den eich. Prag, 20. Mär. [Der en ſprechendes Audautino für Violine und Orgel von Volkmar 

5 20. N A } 10 ee 
des ehemaligen Kurfürſten von ee v. Schimmelpfen⸗ machte gut ausgeführt, auch dieemal Eindruck Mitzunde 


Vaters den Bundeskanzler Grafen N > - 

Erlaubniß gebeten, 9 dort begeben zu dürfen. Dieſe Er⸗] mit Luſt und Liebe zur Sade vor, und ber Inſtrumental⸗ 

laubniß iſt ihm auf 8 Tage ertheilt worden. BR Mufitverein machte ſich Ehre mit einem zarten Adagio von 
Belgien. Brüffel, 20. März. [Die Eiſ enbahn- I Haydn. — Die Anweſenden werden die Kirche mit Befriedi⸗ 


ansprechendes, in brillanten Styl gehaltenes Concertſtüͤck 


\ ehmann erfreute durch ein frommes Paſſtonslied von Emar 
tung it zum großen Theil mit ſogenanntem Schlick bewirkt wor⸗ nuel Bach, Frl. Eichhorn durch das Abendlied von Beet⸗ 


\ 0 des Sängerbundes trugen zwei Bocalquartette: „Gottes 
gig, hat wegen ſchwerer 8 Saat“ von J. Mäcklenburg und „Gute Ruhe“ von ende 


ri 
1 da 


u san 


t . bruar gemeldet, daß die Vertreter der auswärtigen Mächte 
— Mit der bevorſtehenden Ernennung des Prinzen die amtliche Anzeige von der Beendigung des Birgerkiegen 8 
N I 


hne 


g gung verlaſſen und dem kunſteifrigen Veranſtalter des Con⸗ | den Boden habe fallen laſſen, und die beiden Anderen kamen] 9, bunt, dunkelglaſig und hellbunt 130/32 133/40 von 
erbe, um ſich die Maſſe anzusehen, die man gewöhnlich in ſolcher 774/80—824/83 %, Sommer- und roth Winter- 130/32 


eertes di ier itwilli Ut haben. 
5 die verdiente Anerkennung bereitwillig gezo 5 on nice e 90 f en — einander, = a — 136/74 von 74/75—76/77 85%, alles ger 85 K. — 
* i x ; aine's Sohn herbeikam. Da fie befürchteten, einen er 1 5 ar FRE - 
= Statiſtiſches In e e e zu erhalten, mei fe dbre Arbeit verlaien, 1 Singen, ee One 1 * 130—132/½j% von 601— 61— 617 6 3 
e i nd ei il auf ihren Platz zurück. Der Eine war ſchon hinter einem ſteiner⸗ 4 . — 
waer Ge ee 41 4 nel Mfeler aug tenen, als er plöslih einen ſurchtharkn Schlag | Erk en, Futter- und Rodwsare yon 61-64 t DOM Be 
„ lubrige Rechtſtadt ). . 54 46 1 vernahm. Sein Kamerad hatte wahrſcheinlich auf eines der Stücke Gerſte, kleine 104/6- 110/112 4 nach Qual. und Farbe 2 
2 (hade 55 67 53 4 Pitrat getreten, die ſich auf dem Boden befanden. Der junge 53/54/55/56 , große 110/12 117/18# von 54/55 
N „ (Niederſtadt) . 59 29 3 Mann, der ſich hinter dem Pfeiler befand, wurde nicht getödtet, 56 Sir d 728. Be: 
„ (Außenwerke) . . . 18 22 3 und er iſt es, welchem man dieſe Einzelheiten verdankt. Der | Hafer von 33—35 . nach Qualität, Saatwaare theurer. br 
„ Neufahrwaſſer ) 10 7 2 Pfeiler, hinter welchem er ſich befand, ſchützte ihn gegen den Stoß | Spiritus 14 % 1 
= —.— 5 5 — der Luftſäule. Das Unglück würde noch viel furchtbarer geweſen Getreide Börie Weller: trübe und rauhe Luft. — WE I 
n Schleie . 5 1 ſein, wenn es drei Tage früher ausgebrochen wäre. Es befand Wind: N 5 Sc rs 8 : 8 
„ (St. Albrecht) 8 5 — ſich damals eine große Maſſe Pulver im Magazin. Einige weitere Das heult 5 RR . En 
Lazareth am Olivaerthor . — 20 5 Exploſtonen haben geſtern im Magazine Fontaine's ftattgehabt, as heutige Weizengeſchäft war ſchwach, Zufuhr klein. 3 
i i ar 21 — ohne jedoch neuen Gchaden an ih ten. Ein junges Mädchen, | Umſatz 70 Laſt, Preiſe unverändert. Bezahlt für bunt 124 — 
„ St. Marienkranlenhauſe hne jedoch zurich chen, . n 0 
„ Diakoniſſen⸗Krankenhaus . . —- 1 — Tochter eines Concierge, das ſich zufällig im Hause Fontaine 3 bis 125% 2 465, 1304 2 475, hellbunt 129, 130/14 
„ Garniſon⸗Lazaret hg . — 7 = befand, iſt geftern geſtorben. Es war nicht verwundet worden, 2 500, 72. 502, 2. 505, hochbunt glaſig 130/314 72 510, * 
E ſondern * den Folgen des Schreckens. Daſſelbe war mit einem | er 5100 7. — Roggen feſt, 125/6# 72 358, 130% . 2 
Es find alfo im Monat Februar wiederum 4 Perſonen mehr ] Male taub, blind und dumm geworden. 589857 19108. BIT 2 Laſt. 8 Kein der zum 3 
Beftorben als geboren. Mörſen⸗ 5 2.336 Yr 43204. — Weiße Erbſen . 370 ver . 5 
* [Der Ortsverein d 4 8 — Murten r en Auf de Fe 9 22 hen u Yr 54004 5 gl le 2 A : E 
E. im Fe a Has a 91 0 5 Digi Ungelowinen in Danzig 3b ür. an . ? Ag, ſchwediſche 17 % „ Ctr. — Spiritu 2 4 
zu dem am 29. März ſtattfindenden Congreß deuticer Tiichler zu | weizen, März... 61% | 614 |B4=ofpr.Pfanbb. 74/745 London, 19. März. (Kingsford & Lay.) Die Flaue m 
Berlin wurde der Weber des Vereins, der Tichler C. Köppen, er ſeſter ! en 7176 71% Handel über die wir ſo wiederholt zu beri ten hatten, hielt auch = 
5 . Die Arantens und Begräbnißkaſſe des Vereins tritt am | Kentirungspreis fehlt | fehlt 4 do. do. Bl2/ 81 | tm biefer Weche am, bis zum 15. gewann fie ſogar an Intenſitat. a 
2 Een bend Nachmi a Sicncak März 50 Lombarden ... 128 ¼ 1%6%/s | Das Geſchaft war jo auberorbent ich deprimirt, daß für Weizen 3 
teuer.] Sonnabend Nachmittag gegen 1 Ubr brannte | Frühjahr... 50 | 505 Lentb, Prisr.⸗Ob. 232 287% 24. % Utr. niedrigere Preiſe quotirt werden mußten, das 
in einem Entree des Grundſtücks Breitgaſſe Nr. 81 die Rohrdecke | Ribo n 9 95 Beſtr. Ration⸗Anl. 500% 57 | Drängen zu Verkaufen war ein De unſere Provinzial⸗ 
> >> bie — 1 et. Ein geheiates 4 Rohr. 8 Spiritus feſt, Deitr. Banknoten 81 82 | märtte folgten nicht willig diejer Preiserniedrigung einige blieben 
1 ähe genannter 85 ztheile angebracht war, hafte 8 15 | 154 ] Ruff. Banknoten. 80¼ 807¼ ganz e in anderen war der Rückgang nicht mehr als 
Brand hervorgerufen. Die Feuerwehr beſeitigte binnen Kur-] Frübjahr .. 15 2 Amerikaner 0 88¾ | I—2s Yr tr. — Sommergetreide war ſchwer verkäuflich und 
zem in Ba ER elflener Möhren] zur Waſſer⸗ 5% Pr. Anleihe = /8 5 8 Ital. 8 a a Preiſe für alle Gattungen zu Käufers Gunſten. — Mehl ſchlep⸗ 
anz. Priv.⸗B. Act. 8 8 


I zu Is Yr Faß und 2a der Sad weniger Geld, in Birming⸗ 
am wurden Preiſe um 3—4s e Sad reducirt. — Die Zufuhren 
an der Küſte beſtanden ſeit letztem Freitag aus 15 Ladungen, 
darunter 10 Weizen, von 1 mit den von letzter Woche 
übrig gebliebenen 11 Ladungen (6Weizen) geſtern Abends zum Ver⸗ 
kaufe waren. Der Handel in ſchwimmenden Ladungen verlief 
ſehr ruhig, doch, da an der Küſte keine friſchen Zufuhren von 
irgend welcher Bedeutung ankamen, hatten wir leine weſentliche 
Preisänderung in Weizen, obgleich die Tendenz für Weizen ſo⸗ 
wohl wie Mais entſchieden niedriger war, Gerſte brachte letzte 
Raten, Leinſgat einen Avanc von 1s bis 18 6d und Rappſaat 
von le Yr Itr. — Die Zufubren von allem Getreide waren 
mäßig in dieſer Woche. — Der Beſuch zum heutigen Martte war 
ſchwach, der engliſche Weizen, der offerirt wurde, wurde zu Mon⸗ 
tagspreiſen genommen und das Geſchäft, das in fremdem zu 
Stande kam, obgleich limitirt, war zu den vollen Preiſen jenes 


47% do. { 
Staatsſchuldſch. 83 834 [WechſelcoursLond. — 6.23½ 
Fondsbörſe: feſt. 

Frankfurt a. M., 2l. März. Effecten⸗Societät. Wie⸗ 
ner Wechſel 953, 5% oͤſterr. Anleihe de 1859 65, National⸗ 
anleihe 55, 5% ſteuerfrele Anleihe 524, Amerikaner de 1882 875, 
öſterr. Bankactien 690, Creditactien 282, Darmſtädter Bank⸗ 
actien 285, 1 Oeſterr.⸗ Eng Staatsbahn 3095, 
Bayriſche Prämienanleihe 1054, Badiſche Prämienanleihe 105, 
1860er Looſe 848, 1864er Looſe 1203. Schluß feit. 

Wien, 14. März. Privatverkehr. Creditactien 297,40, 
1860er Logſe 104, 10, 1864er Looſe 126, 10, Anglo⸗Auſtrian 
85 50, Generalbank 93, Lombarden 231, 50, Napoleons 9, 99. 

at 


t. 
Amſterdam, 21. März. 1864er Ruſſiſche Prämienanleihe 
276, 1866er Ruſſiſche Prämienanleihe 274, 5% Metalliques 478, 


leitung (10,000 Etr.) iſt Sonnabend Abend aus Engen mit dem 
8. gbenbungier „Harriet“, Capt. Smith, für Rechnung der 

J. u. A. Aird bier eingetroffen; das Schiff hat ſeines Tief: 
gangs wegen am Holm anlegen müſſen und wird ſein Inhalt 
ur Wenne nach den betreffenden Landungsſtellen an der 

Mottlau übergeführt werden. : 
* [Waſſerſtand der Weichſel in Warſchau.] Der 
Waſſerſtand war dort am 20. März: 8“ 5“. 

„ Dirſchau. Auf Anregung einer medieiniſchen Celebrität 
in Berlin und auf den ſchriftlich geäußerten Wunſch vieler dor⸗ 
tigen Aerzte und Naturforſcher bat ſich die in den Zeitungen 
who genannte Hirtenfrau in Schliewen mit ihrem Kinde 
geſtern in Begleitung ihres Mannes nach Berlin begeben und 
werden wir eheſtens erfahren, welche Beurtheilung der ſo vieles 
Aufſehen erregende Fall dort findet. 


Nationalanleihe 53, Amerikaner 883. Tages. — Sommergetreide aller Gattungen war feſt zu voll 
Die ſchlechte Zeit und die Canaliſirung. Be 20. 90 lee Standard white, loco 6}. | lezten Raten. — Die Aſſecuranzprämie von den Oftleehäfen 
Wir werden erſucht, nachſtehende Zuſchrift zu veröffentlichen: Amſterbam, 20. März. Getreldemarkt.](Schlußbericht.)][ nach London iſt für Dampfer 106, für Segelſchiffe 15° %. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 21. März 1869. Wind: NNW. 
Angekommen: Knudſen, Proeven, Faroe; Kraeft, Peter 
Kraeft, Swinemünde; beide mit Kalkſteine.— eterſen, Sophie 
Marie Kirſtine, Areskjoebing; Kreutzfeldt, Probſtei, Kiel; beide 
mit Ballaſt. — Smith, Harriet (SD.), Middlesbro, eiſerne Röh⸗ 
ren. — Maſon, Mathilde Calder, Ardroſſan, Kohlen. 5 
Geſegelt: Häger, Friederike Roſalie, Shields, Holz. — 
Wulff, Nordſtern (SD.), Stettin, Güter. 
Von der Rhede geſegelt: Janſſen, Johanna, Lon⸗ 


don, Holz. 5 
Den 22. März. Wind: NO. 
Angekommen: Meyer, Johannes, Faroe, Kalkſteine und 
altes Eiſen. — Redford, Lady Havelock, Swinemünde, Ballaſt. 
Geſegelt: Carl, Danmark (SD.), London; Juhl, Wal⸗ 
demar (SD.), Amſterdam, beide mit Getreide. 
Thorn, 20. J. 1803, L. Maßeriand: + 6 Fuß 3 Zoll 
oru, 20. März — Wa 1 oll. 
Wind: O. — Wetter: ſchönund warm. 


Von den Weichſ eee Pol Demski, O 
on den Weichſe en len: R 
Borcke, Grajewski, fm leer. 5 Dr 222 
g tromab: > gt. . 

Tietz, Wilczynski, Nieszawa Goldſchmids S. 15 Stein. 4 
Carl Schulz, derf., do., do., dieſ., 31 Laſt Weizen, 7 30 Rogg. : 
Sarnow, derſ., do., do., diel., 43 — Weg. 9 
7 — do. 


Nac derſ, do., do,, diel., 4 
ittelbab, L. Cohn, do., do., Normann, 32 Laſt 
Weizen, 8 7 Gerſte. 
Grajewski, M. Cohn, do. Danzig, Steffens S, 
21 Laſt Rogg., 3 Laſt 12 Gehe 8 Laſt Erbſen, 5 DENE 


j „Die erwerb⸗ und verdienſtloſe abe iſt für die Gegner der 
Canaliſtrung das alle Vortheile derſelben in den Hintergrund 
ö ge Schlagwort, während bei reiflicher Ueberlegung gerade 
ie jetzige ſchlechte Zeit ein Grund mehr für die Vornahme dieſer 
Arbeiten fein ſollte. Die allgemeine Erwerbsloſigkeit iſt, wie Jeder⸗ 
mann weiß, eine Folge des ſtockenden Handels, der ſanſt den hieſigen 
oßen denen reichlich beſchäftigte; mit ihm gemeinſchaft⸗ 

} lic Teibet der Heine Händler und der Handwerker, welche zunädit 
mit dem Arbeiter in Verkehr ſtehen und das Wohlergehen dieſer 
drei Hauptkiafien der Bevölkerung beſtimmt wieder zum großen 
Theil den Werth der Grundstücke und die Höhe der Miethen, hat 
alſo mittelbaren Einfluß auf den Hausbeſitzer. Dieſe anerkann⸗ 
ten Thatſachen find denn auch die Urſache, daß in Zeiten eines 
l Staat und Communen dem Arbeiterſtande Beſchäfti⸗ 
fen, ſelbſt wenn ein dauernder Vortheil damit nicht 
e nur an den Bau der Bröfener Chauſſee 


N Cs geht be en Bauanſchlä 
daß Canaliſirung und Wafer excluſive der Ne 
vorzunehmenden Arbeiten, circa 600,000 % Arbeitslohn bean 
ſpruchen. Rechnen wir letztere Arbeiten, ferner das hier am Orte 
anzufertigende Material, ſowie die ragen rar Bau⸗Aufſichts⸗ 
beamten 8 fo wird der allein in der Stadt bewirkte m: 
© fat in runder Summe wohl nahezu eine Million erreichen. Dieſe Mill 
1 gi während der zweijährigen Bauzeit zunächſt in die Hände der bei 


Roggen Yr März 19535, er Mai 1923. Raps der April 633, 
ur Herb 665. — Mildes Wetter. 4 a 

London, 20. März. (Schluß ⸗Courſe.) Conſols 93. 1% 
Spanier 313. Italieniſche 5 % Rente 55%. Lombarden 183. 
Mexricaner 15. 5% Ruſſen de 1822 87. 5 27 Ruſſen de 
1862 863. Silber SE Türkiſche Anleihe de 1865 a. 8% 
rumänische Anleihe 87}. 6 Vereinigte Staaten de 1852 83}. 

London, 20. März. Schwimmendes Getreide ruhig. Talg 


8 130. 8 
Liverpool, 20. März. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle.] 10,000 Bal Umſaß. Middling Orleans il, Ki 
fing Amerttanifhe 12, fair Dhollerah 105, middling fair Dhol⸗ 
(erab_9%, good mirdſing Sade 98, fair Bengal Sz, new 
fair Oomra 104, Pernam 12}, Sm 
Domra März⸗Verſchiffung 94. Guter Markt. 
— Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz, 
ge für Speculation und Export 2500 Ballen. — Beſſere 
rage. 5 
arts, 20. März. (Schluß ⸗Courſe.) 3 % Rente 70, 30— 
2 310 (58 5 n 0 


„ 25. eniſche 5 * .  Defterrei 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 657, 50. Ferdi Mobſiier, ellen „00. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 473, 75. Lembardiſche Prioritäten 
232,00. 8% Vereinigte Staaten * 1882 (ungeſtempelt) > 
Tabaksobligationen 420, 00. Tabaksactien 642, 50. Türken 41, 45, 
Conſols von ke Uhr waren 931 gemeldet. Flau. 

Paris, 20. ärz. Nüböl Yr März 82, 50, vr Juli⸗ 
August 86,00, r Sept.⸗Dec. 87,50. Pehl ur März 5 ‚00, 
Yr Mais Juni 54, 25, . Yull-Auguft 55, 75 feſt. Spiritus 
Yır März 68, 00 matt. — Regenwetter. 

Antwerpen, 20. März. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen feſt. Petroleummarkt. (Schlußbericht) Raffinkrtes, 
Type weig, loco 54, r September 55 Gd., 57 Br., e Octo⸗ 


en Werken unmittelbar beichäftigten Arbeiter und Handwerker 
und wird von dieſen an Handwerker aller Art, kleine Händler, 
Hauswirthe, kurz und gut gerade an diejenigen in Umlauf geſetzt, 
welche unter der Erwerbslosigkeit zu leiden hatten. Wir kommen 
alſo zu dem Reſultat, daß durch den Bau der Canaliſirung und 
Waſſerleitung gerde dem Nothſtande ne wird. Zum Bes 


weiſe, daß dieſes Reſultat kein falſches ſei, führe ich als eclatan⸗ 5 58 Netz, Wilczynski, do., Königsberg, ogg. 
tes Beiſpiel an: die Paar ce eee . = er 20 Marz (zer atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) RL, Thorn verladen: ® 
Verba und beö‘Boggenzfußls en debate En Kaferne, deren] Fold⸗Agio 314 (Gold⸗Agio höchſter Cours 318, niedrigiter 30%) Boroihemöhi, Seiler, Thorn, Danzig, 46 — Mein, 

rbb en biejem 1 eg r Miller rg zuführen. | Wechſelcours a. London i. Gold 108%, 6% Amen, Anleihe 5e 1888 | Screibabn, Wolf, do, do, 32 eat Weiz. 8 — Erbin. 
Andrerſeits hat wieder der Abzug des Mi . der um 118%, 6% Amerllantice Anleihe 1885 1168, 1868er Bonds | Wenzel, Leiſer, bo, Königsberg, 50 — Rogg 
lun der Grunbfülde 2 le Dehaht, Ale Tehen . — ilfe, 1135, 10/0 er Bonds 105%, No 140, Eriebahn 35 Haber aal be, l 39 Weiz. 4 — Rogg 
111 / ̃ Wie u. Bag ee 3% Sen San. Sam to. do, 2 58 
1 Newyort, 20. März. Baumwollenbericht v. Adam Moſfartg.] Krüger, Wolff, do Stettin, 37 30 Rogg. 


Fragen wir nun wer die Canaliſtrung und Waſſerleitung bes Zufubren während der Woche 35,000 Ballen, Ausfube na 


Großbritannien 17,000 Ballen, Ausfuhr nach Frankreich 3 
Ballen, Ausfuhr nach dem Continent 2000 Ballen. Vorrath in 
allen Häfen der Union 430,000 Ballen. Middling Upland 114 
per Steamer incl. Koſt und Fracht. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 22. März. 
Weizen % 5100% behauptet, 5 
fein glafig und weiß „ 515—530 Br. 
" 505 - 515 * 


zahlt, jo ift es in erſter Reihe die Stadt, welche von den Gens 
Kim de Miel reſp. die Zinſen aufzubringen hat, Die ſtädti⸗ 
ſchen Steuerliften weiſen circa 12,000 Cenſiten nach, von denen 
die 1000 Hoͤchſtbeſteuerten allein einen großen Theil fämmtlicher 
Steuern zahlen. Wie aber der Steuermodus für die neuen Werke 
auch ausfallen möge, immer wird derſelbe dem bisherigen Modus 
ähnlich feſtgeſtellt werden, und es werden mithin aljo diejenigen 
Klaſſen der Bevölkerung, welche notoriſch die niedrigſten Steuern 
zahlen, — Zuweiſung der Arbeit und des Erwerbes den über: 
wiegenden Vortheil genießen. 


5 um 2 Fuß geſtiegen. Die Schifffahrt ſtromabwärts wird des⸗ = 
alb recht rege. Es iſt nur bedauerlich, daß die Frachtſätze ſo 

niedrig 1 indem dieſelben pro Laſt von hier nach Danzig - 

um is 3 Re Fer ra ſind, als um dieſelbe Zeit im ver⸗ 
gangenen Jahre. 2,9 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


a In zweiter Reihe ſind es die Hauäbefiher, welche durch die ochbuntt 21 J 335,99 14 . lebhaft, Nebel. 
ndtbigen Einrichtungen in den Häufern zu Geldausgaben veran⸗ ellbuntt „ 495500 „ El „ nn 
laßt werden. Dieſe Ausgaben werden ihnen aber in teinem Falle unt AAN „ 4 465510 bez. 2 337,18 „ 
noch längere Zeit erſpark bleiben, denn das ee Schmuß⸗ Dh „ 470—480 „ 
as mildeſte und nachſichtigſte Res ordinalr 450 - 460 „ Fondsbörse. 


ſuſtem it unhaltbar und auch d 
. 0 Wied die Reform aber gleichzeitig und 


ment währt nicht ewig. 
allgemein vorgenommen, ſo genießt auch der Hausbeſitzer den 
cht allein dadurch, 


Vortheil der allgemeinen Erwerbsbeſſerung, ni 
daß die Air wohger beſſer ſituirt und zahlungsfäbiger werden, 
ſondern u Kr, Erhöhung der Miethen in Folge der ſich vers 


5 
Roggen ger 4910% feſt, loco 123/44 2 355, 125/64 
FE. 358, 1324 2 370 bezahlt, auf Lieferung per April 
Mai 120% 2 355 Br., 2 350 Gd. 
a %r 43204 ſchleppend, loco kleine 106% 2 336 bez. 


Be 


20 März. 


lin, 


Berlin-Anh. E.-A. 184 bz | Staats-Pr.-Anl. 1855 126 bz 
Berlin-Hamburg 159 bz | Ostpreuss. Pfdbr. 74 bz 
Berliu-Potsd.-Magd. 184 bz Berliner Pfdbr. 93 b 


mehrenden Bevölkerung, denn jede Beſſerung der Erwerhsver⸗ Erbfen de 54004 feſt, loco weiße Butter 2 375 bezahlt. i 0 

dane bat wiederum eine Zunahme der Bevölkerung zur Folge.] Wicken „ 5400 % 2 390 bez. = 855 2 85 8 735 bz 
ach zwei Jahren, wenn Canaliſation und Waſſerleitung | Kleeſaat Ar 100% loco weiß 16—17 ½ Br, 134-134 = a ar 1 8 ae nr 2 x neue 4% | 84 bz 

vollendet ſein werden, werden ſich auch hoffentlich die Handels⸗ bez., roth 12—13 &. Br., 123 % bez., ſchweviſch 17 & Oberschl. Litt. A. u. C. 2 estpr. do. 34% 711 bz 


liniſſe unſerer Stadt wieder ſoweit gebeſſert 


und Verkehrsver 
beiterſtande neue Erwerbsquellen eröffnet gas 


haben, daß dem 10 
Vermiſchtes. 


i Siegen. [Das große Loos! der Flora-Lotterie, 25,000 %, 
bat ein Geiger Schneidermeiſter Ba mit ſeinen Geſellen ge⸗ 
wonnen 


5 Paris, 19. März. [ueber die Exploſion auf dem Sor⸗ 
bdbonke⸗Platzel theilt der nülgaro” noch Folgendes über die 
Ka mit: „Die 25 Ki * Pitrat, welche ſich bei 
Fontaine befanden, waren vom Kriegsminister beftellt; es ſcheint, 
daß derſelbe die Zuſammenſetzung für die Chaſſevot⸗ Patronen 
verſuchen wollte. Dies würde erklären, aus welchen Gründen 
ch eine ſolche Maſſe jo leicht entzündbaren Stoffes in einem 


Magazine inmitten von Paris befand. Im Augenblice, wo die 
4 ai ſtattfand, war ein Angeftellter mit dem Einpacken 


bezahlt. 

Thimothee loco Yr 1008 7% & Br. 

Rüb kuchen Yr 100% inländiſche loco 75— 775 9 Br. 

Spiritus ½ 8000 Tr. 14 3% in Kleinigkeiten bezahlt. 
Frachten. London 28 r Dampfer, Hull 18 6d, London 

28 3d ur Segelſchiff * 500 * engl. Gewicht Weizen. New⸗ 

port 125 3d r Load [IJ⸗Sleeper. Antwerpen 13 holl. Gulden 

Yır Laſt Dielen. Bergen 14 ‚A. Beo. er Tonne Roggen. 
Wechſel⸗ und Fonds courſe. London 3 Mon. 6.254 

Br., Weſtpreußiſche Pfandbriefe 33% 714 Br., do. 4 814 

Br., do. 43 % 883 Br., Staatsanleihe 44% 941 Br., Danziger 

Privatbank⸗Actien 105 Br. 

Die Aelteſten der Kaufmaanſchaft. 
Danzig, den 23. März. [Bahnpreiſe.) 
Weizen matt, weiß, 130/32—134/½5% nach Qual. von 83/85 

ga, hochbunt feinglaſig 131/32 — 134/354 von 821—85/853 


do. Litt. B. 160 bz do. do. 4% 81 6 
Ostpr. Südbahn 8.-P. 70 B | do. neue 452% bz 
Oesterr. Nat.-Anl. 57 bz Pomm. Rentenbr. 88% bz 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 684 B | Posensche do, bz 
Cert. Litt. A. 400 fl. 91 Preuss. do, 88 ba 
Part.-Obl. 500 fl. 97 bz Pr. Bank-Anth.-S. 146 bz G 
Freiw. Anleihe 98 bz@ Danziger Privatbapk 1043 B 
5% Staatsanl. v. 59 102 bz Königsberger do. 107 G 
St.-Anl. v. 1854,55 | 94 bz Magdeburger do. | 89} B 
Staatsanl. 56 94 bz Posener Prov. 101 @ 
Staatsanl. 53 | Dise.-Comm.-Anth. |120% bz G 
Staatsschuldscheine | 834 ba Amerik. rückz. 1882 8845 


Wechsel-Cours. 
Amsterdam kurz Ele 1 Wien öst. Währ. 8 T.] 813 ba 


D 


— 


do. do. 2 Mon. 141 do. do. 2 Mon. 815 b⸗ 
Homburg kurz 1511 b: Frankfurt a. M. südd. 

do. do. 2 Mon. 15035 bK Währ. 2 Mon 56 28 bz 
London 3 Mon. 233 b: Petersburg 3 W. 89% bz ö 
Paris 2 Mon. 81 ba | Warschau 8 Tage | £Ofbz 2 


beſch t. Zwei andere arbeiteten im nämlichen Saale. Der 
25 elben machte die Bemerkung, daß er einige Stücke auf 


Int Feihjahrs-Sailon A| 
5 Zur Fcihjahrs-Sailon } 

* empfehle einem geehrten hieſigen und auswärtigen 
Publikum mein reich aſſortirtes Lager von Seiden⸗, 
Filz⸗ und Stoffhüten A zur geneigten Beachtung. 
Reparaturen aller Art, als-Moderni⸗ 
ſiren, Waſchen, Färben der Hüte beſorge 
ſchnell und billig 


August Sckade, 


vorm.: Theodor Specht, 


) Breitgaſſe No. 63. 


Conzert-Anzeige. 
| 5 Am Charfreitage, Abends 7 Uhr, findet in der St. Marien⸗Ober⸗ 
5 Pfarrkirche, unter Mitwirkung geſchätzter Künſtler, das 23. große geiſtliche 


Conzert der Vereinigten Sänger Danzigs ſtatt, deſſen Ertrag zum Beſten des St. 
Johannisſtiftes und der Herberge „zur Heimath“ beſtimmt iſt. Das Programm wird ſpäter 
bekannt gemacht. 1 
Billets a 10 Sgr. und Texte ſämmtlicher Geſänge a 1 Sgr. find in den Buch⸗ 
und Muſikalienhandlungen der Herren Doubberck, Eisenhauer, Habermann, Homann, 
Saunier, Weber und Ziemssen, in den Conditoreien der Herren Grentzenberg, a Porta 
und Sebastiani, und bei dem Küfter Herrn Hinz, Korkenmachergaſſe 4, zu haben. An den 
Eingängen der ge —— 8 1 61. 8 
erger. Frühling. v. Kampen. ubl. ipezynsky. Matzko. 
A. T. Naſedy. Wolffſohn. : (9399) 


2 Geſchüfts⸗Eröffnung. u 
Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenft an, daß ich in dem Haufe Gloden- 
thor No. 3 mit dem heutigen Tage ein Putz: und Modewaaren⸗Geſchäft eröffnet habe und 
werde ich ſtets bemüht fein durch geſchmackvallſten Vorrath wie ſauberſte Ausführung jeder Beſtel⸗ 
llung mir das Vertrauen des geehrten Publikums zu erwerben. 
| Danzig, den 22. März 1869. H. Roſalowsky 
Den Empfang meiner Modell⸗Hüte zeige ich hierdurch ergebenſt an. 
H. Noſalowsky. 


8 SI = ET 
x (5 


———— 


e 8 
— > I EN, | 3 N Porte- pe- ähnrichs „zum Ein: 
>) A OA ICH AIR ZEN GO . 0 jährigen: 1 1 
S S 1 — — cane eit 
a Den Empfang meiner N | in die Königliche Marine, wird mit Gin 


e | > ſchluß der Mathematik, den geiehlichen Ber 
lenheiten 


* 

a Die geſtern ſtattgefundene Verlobung meiner n 
2 Tochter Clara mit Herrn Ning er ı RSANS 
llaube mir ergebenſt anzuzeigen. (9365) | AL I 
. oberts, Wwe. N 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Clara Roberts, 

Guſtav Ring. 

Danzig, den 21. März 1869. 
De Verlobung unſere Tochter Agnes mit 
Herrn Maurermeiſter B. Lindenblatt be⸗ 


„ ſtimmungen gemäß vorbereitet Sa 
N — Kaninchenberg No. 3, parterre, . 765 


1 


\ ö . zu Schleunige Güteranmeldungen erbittet der Schiffe: 
ehren wir uns ſtatt jeder beſonderen Meldung 12 22 7 f. 
dea eee , Frühjahrs⸗Anzügen u. Ueberziehernſ? “ 6. p. Bennecke 
A. von Wittke u. Frau. ſowie ER in Hamburg 5 
Als Verlobte empfehlen ſich: _ in Hamburg. 


n Hamburg lient nach Danzig in Ladung 
J das Schiff Julius, Capt. J. Bremen 


Agnes von Wittke, 

Bernhardt Lindenblatt. 
Stolp i Bomm. BR 
urch vortheilhafte Einkäufe bin ich in den 
Stand geſetzt, (9397) 


guten ſchleſiſchen Landwein 


engliſcher Beinkleider⸗Stoffe 


beehre mich hiermit ergebenſt auzuzeigen und empfehle dieſelben zur 
gefälligen Anficht und Auswahl. 


N Bruno Go:ch, 


— x 
9705) 


| eine große Auswahl a 


= 
Y NN 
2 


Die Dampfboote Julius Born und Bor: 


. 9) 
2 N 
ST 


Bas 4 und 6 % abzugeben und offerire 5 | wärts Iren see eien jeden Wrong, 
- R 3 (SEN x Schnei f woch un reitag um 6; Uhr von 

C. E. Lehgat olzſchneidegaſſe 2. 8 Schneidermeiſter, 2 2 
Von Denim Scheel erke eebiate | SS 37. Brodbänkengaſſe 32. ee K a ee 
neue Sendung (9396) 0 nach Tiegenhof und Danzig. Auskunft ertheilt 


Gustav Stochr. . 
immun. 


Die Conditorei u. Kuchenbätkerei 


empfiehlt ihr bekannt gutes Gebäck, ſo wie | 
am bevorſtehenden grünen Donnerſtage, | ; 


in Elbing Herr Jacob Nieſen, i 
der Unterzeichnete. e Des 


R. Hauff, 


Comtoir: Am brauſenden Waſſer und Karpfen⸗ 
ſeigen Ecke 27. N 


Realschule zu St. Johann. 
3 De Nl Unterrihtöcurfus begin Montag 


FR 
3 


Frühjahrs Safſon. 


Die von mir in Paris und Berlin gekauften Neuheiten 
in Paletots und Umhängen find eingetroffen und bieten bei 
der Mannigfaltigkeit der Façons und Stoffe für jeden 
Geſchmack die reichhaltigſte Auswahl, welche ich biermit F 
zu den ſolideſten Preiſen angelegentlichſt empfehle. = 


Joſef Lichtenftein. 


Atlasse zum Garniren 
in 50 verschiedenen Farben von 25 Sgr. per Elle au. 


| 
Stolp i. Pomm., den 21. März 1869. 
| 


andelkringel zu 1 Sgr. bis 1 Thlr. 


YBeſtellungen zu den Oſterfeiertagen auf 
alle Sorten Kaffeekuchen, Dresdner Stollen, 
Stritzel und Torten jeder Art werden 
0 Felle a billigſt ausführt Kiosk 

Wi er⸗ ollweber⸗ 
0 gaſſe 21. Th. Becker. gaſſe 2¹. 5 
(9393) 
— — . >33 
. 0 eo a 
Restitutions-Fluid, 
. echt von Gebrdr. Engel vorräthig Langen⸗ 
s markt 38. 7 02094) 


Albert Neumann. 


Prüfung und 
7 0 fi ließli ür be 1 5 
jemeldeten, am Dienſtage, et 3 * 
woch, den 31. März von J bis 1 Uyr Vormitt 
in meinem Geſchäſtszimmer im Schullocaſe Ye 
reit ſein. (9321) 
f Dr. Panten, Director. 
Roth, weiß, gelb und ſchwediſch Kler⸗ 
faat, engl., franzöſ. und italien. Reygras, 
franzöſ. Luzerne, Timothee, Schafſchwingel, Se⸗ 
Adele 9 andere lde gen gelbe und blaue 
upinen, Saat: Getreide, Knochenmehl 
hosphat) offerire billigſt ene 
W. eren 


(8917) Gr. Gerbergafie 6, 
Circa 20 Etr. roth Spaͤt⸗ Klee 


(garantirt) aus Gr. Golmkau, find 
erfragen Hundegaſſe 20 bei en 
en ; F. Schönemann. 
Pr. Lotterie Loos iſt fen. Näheres 
in der Exped. d. dig — 
Urtezenchneter ſucht zum 1. April c. einen ge⸗ 
bildeten jungen Mann zur Erlernung der 
Landwirthſchaſt gegen Penſion. 
& Gr. Trom nau bei Neudörf gen. 
N R. Diener, 
H 
Zwei junge Leute, die die Handelsſchule 


b „wünſchen noch Unterricht i e 
und Cngftigen. Aber Wi. Oraben 10 


Die Ober⸗Inſpectorſtelle 


nu 


Nr 
S 


Von unſerer Geſchäftsreiſe zurückgekehrt, empfehlen wir ®) 
unſer nunmehr vollſtändig ſortirtes Lager aller Arten von 
Putzgegenſtänden für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon 
und machen ganz beſonders auf eine ſehr große Auswahl von 
Frühjahrshüten in allen Farben zum Preiſe von 2½ Thlr. an 


aufmerffam, . 
Sprechſtunden von 9—4 Uhr. Langgaſſe 50. ‚3 Retzlaff & Piahlı er, 


v. Hertzberg, Hof⸗Zahuorzt. EDER 


E. Fröhlich & C0. 9 7 8 A ti N 
n 1 1 n + kring = Hex 10 * 
empfehlen ihre große Auswahl aller Arten Ge⸗ Pa 23 Na. 8 ; en 

as gan zu. bem re nahen on en, Bare Dienſtag, den 23. März e., Vormittags 10 Uhr, auf dem 


ſtarter oſtpreußiſcher Brillich Sacke auf. Heringshofe der Herren Petschow & Co. Auction über: 


vorzüglicher Qualität offeriren billigſt (9344) 


Bogdanski & Ortloff. 
reis Verzeſchniß von Gemüſe⸗, Feld⸗, 
Gras: und Blumen⸗Samen, Pflanzen, 
Knollen, Roſen ꝛc. pro 1869 von Ang. 
Drenckmann in Erfurt gratis zu haben bei 


C. & R. Schulz in Danzig, 


Jopeugaſſe 51. (8490) 


Mon der Reiſe zurückgekehrt, ſind meine 


— 
— 
> 
— 
— 
© 
= 
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rd 
= 
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— 


3 Schffl. Anhalt) zu 11, 12 u. 13 Sgr⸗ 19 Bike = N . eee in Kopitkowo iſt beſetzt. 9369 
melde a unge. Säcke (d. Sceſſel Inhalt 62 To. Großberger Heringe, fichten Band, Witleſer zur Veſſſchen- Tribe. A8 10 rn 
a 6-17 Sgr. 12 93 = Kleinberger Heringe, büchen Band, ſchen, National“, Ji. Lond. News, Gerichts- 
VE 14 = Kleinverger Heringe, fichten Band Berliner Börfens, Orenzboten, Signal Zeitung 
ſtarker Leinwand a 17½ Sgr. ; = * ger & ge, zand, und Punch kann ih melden Sangenmartt 12, 


Getreideſäcke leihweiſe 2 
— ſtets in jedem Quantum, zu den bllliaſten 
Bedingungen zu haben. (IN) 
e mit vielen Neuheiten ausgeſtattete 
Muſterkarte für Sonnenſchirme liegt jetzt 
mit feſter Preisberechnung zur gefälligen 
Auswahl bereit, und werden Bezüge wie 
Reparaturen aufs ſchnellſte ausgeführt. — 


Stenographiſcher Verein. 


Die Uebungsſtunden und der Bücherwechſel 
9341) 


fallen am A. und 31. März aus. 
Danziger Stadtiheater. 


— Fettheringe. Mellien. Joel. 


Das Schirmlager erhält jetzt täglich einen en ee SRH 
9 ä ua RE a g, 23. März, (4. Abonnem Ro. 19, 
e Dienſtag, den 23. d. M., Morgens 8 Uhr, führt der Dampfer Erſtes Gaftipieldes Her Eweld Grobecker 
Schirmſaörik vo e geſtellt in der € i e en h 0 f 7 ur 1 5 in aii Die zärtlichen 
> erwandten. Luſtſpiel in 4 Acten von 
F. W. Dölchner, „ 8 Benedix. 


von hier nach Tiegenhof und Elbing. 


* 5 4 
Anlegeplatz an der „Eiſenwaage“ im Schäfereiſchen Waſſer. Güter 
nach Einlage, Nothebude, Neumünſterberg, Neuteicherwalde, Platenhof, 
Tiegenhof, Tiegenhagen, Neuſtäterwalde, Elbing, auch zur Ucberlarung nach 
dem Oberländiſchen Canal, werden in der Expedition an der Eiſenwaage in der 
Schleifengaſſe No. 6, welche von des Morgens früh bis des Abends ſtets geöffnet 
iſt, angenommen. 9324) 

N Zur i n 12 Dampfer auch am vorderen Fiſch⸗ 
h x i i markt, neben den Käſeböten, vor der Abfahrt an. 8 \ 2 
1 en r Jede nähere Auskunft ertheilt gerne \ 5 bi en A bir, 50 (9387) 
1 00405 „1. g. 4 

R. Seeger & Co., F. Studzinski, F. Selbiger. . 


Danzig, Brodbänkengaſſe 26. f 3 Frauengaſſe No. 28, am Frauenthor. Druck und Verlag von A. W. Kafemann 


10 Thlr. Belohnung. 


In der Nacht vom 20. zum 21. März find 
mir verſchiedene Waaren Bu gewaltſamen Ein⸗ 
bruch geſtohlen: diverſe wollene Kleiderſtoffe, 
Kattune, Futter, Bertbezugzeug, circa 4 Gtüde 
Shirting, Schürzenzeuge, weiße Leinwand, leinene, 
baumwollene gestreifte Hemden, weiße Strickwolle, 
diverſe fertige Hoſen und 1 f u; Tuchrock. 
Wer mir zur Wiedererlangung der Wa 


we 
NA r ee 


(9349) Jopengaſſe 35. 


Der Ausverkauf zurückgeſetzt 

Artikel findet wegen der beſchränkten 

Räumlichkeit nur während wee 
10 


ig J. J. Czarnecki 
a e 


Di 


billigit 


aren vers 


